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Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Februar 1901. 


— Die Auflösung des kaiserlichen Hoflagers 
in Homburg im Taunus if in Erwägung ges 
zogen worben. Der Kaiſer gedenkt am 26. oder 
37. Februar nach Berlin zurückreiſen. Am Mon⸗ 
tag erledigte Se. Mei ſtät Regierungsgeſchäfte. 
Die Kaiſerin hat na in — 27 Be 

in der Homburger oßkirche beſchäftigt. 
8 Allgemeinbefinden der Kaiſerin 
Friedrich wird als befriedigend bezeichnet und 
zu unmittelbaren Beſorgniſſen keinen Anlaß 
‚geben, obwohl es fortgefegt Schwankungen unter⸗ 
wor fen ift. Am Sonntag hatten das Kaiſerpaar, 
Prinz Heinrich von Preußen und der König von 
Oriechenland einen gemeinſamen Beſuch auf Schloß 
Friedrichshof gemacht. Prinz Heinrich kehrte am 
— nach Berlin zurück, König Georg nach 


— Prinz Adalbert, dritter Sohn des 
Kaiſers, ſoll ſich nach „Kezztg.“ Ende März auf 
„Cha rloite“ einſchiffen. 

— König Albert von Sachſen ver⸗ 
bringt den größeren Theil des Tages außer Bett 
und nimmt die Mahlzeiten mit regerem Appetit. 
Die lokalen Erſcheinungen (Blaſenbeſchwerden) ers 
ſordern noch weiterhin eine gewiſſe Schonung 
und Ruhe. Die Königin fühlt ſich noch ſehr 
angegriffen und bringt nur einige Stunden außer 
Bett zu. — Das italieniſche Königspaar 
will angeblich im Laufe des Sommers den König 
von England, ſowie den Zaren und die Zarin 

chen. 

— Dem Chef ſeines Marinekabinets v. 
Senden verlieh Kaiſer Wilhelm den Kronen⸗ 
erden erſter Klaſſe. f 

— Zum Gouverneur von Kiaut⸗ 
ſchou it an Stelle des an Typhus verſtorbenen 
Capiläns z. S. Yaefchle der Gıpitän z. S. 
Troppel ernannt worden, der bereits als 
Stellvertreter des Berſtorbenen fungirt hatte. 

— Der Richstagsabgeordnete Dr. Lieber 
iſt von feiner Krankheit genefen und wird ſich 
ſchon in allernächſter Zeit wieder an den parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen betheiligen. 

— Der Oſtaſtatiſchen Abtheilung 
des Kriegsminiſteriums gehen, wie der „Reichs: 
anzeiger“ ſchreibt, aus Prtoatkreiſen vielfach Ans 
träge zu, in welchen um Uebermittelunz von 
Boitfendungen und Feldtelegrammen an Dienft> 
nellen oder Angehörige des Oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
bitionskorps oder um Auskunft über den Verbleib 
derartiger Sendungen gebeten wird. Im Intereſſe 
der Antragficher iſt darauf hinzuweiſen, daß das 

iſterium mit dieſer Angelegenheit nichts 
du tun Hat, ſondern daß alle zuläſſigen Sendun⸗ 
zen nach Oftaſten von den Octs⸗Poſt⸗ bezw. Te⸗ 
legrapbenanftalten angenommen und gegebenen 


Wer war's? 


Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
62. Fortſetzung. 
„Die weiß ich nicht mehr genau!“ 
„Wir werden nachgraben; wir werden Die 


Stelle ſchon finden“ 
„Nach jo langer Zeit ?* 
„Bewiß !“ 


ein . das iſt nicht möglich; der Erd⸗ 
boden muß bas Blut längſt Da haben!“ 
a Ste s nicht !“ 
Kr werden ja fchen !“ 

Balten feben, daß Sie uns für tböricht 


gerung Halten, Wen Aeman Glauben bel 
* AT nun Dewald Stein wieder * 


N ben ken. Alten erſchlug !“ 
"34H babe focben keinen 3 
„Aber doch gedacht, daß et! 
„Sie haben es ſehr eilig, den Grafen 1 
ſchuldigen !“ 
en in meine Pflicht, da ich ibn mnfegartig 
„Ii er unſchuldig, wird feine Unſchuld an den 
ag 1 N 
„Um das zu bewirken, fie 1 
= — 25 alfo bei ihrer Selbübezichtigung? 
" awo 7 


„Sie behaupten, Sie haben den Greis dert 
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Mittwoch, den 20. Februar 


Fills auch von Anſtalten Nachforſchungen nach 
dem Verbleib der Sendungen eingeleitet 
werden. 

— Confiscirt wurde eine Niederbaye⸗ 
riſche Zeitung wegen eines Artikels über den 
deutſchen Kaiſer und den englifchen General 
Roberts. 

— Die Nachricht von einem angeblichen 
Conflikt des deutſchen Generalkonſuls in 
Capſtadt mit dem Gouverneur des Naplandes 
Milner iſt nach einer amtlichen Mittheilung des 
genannten Generalkonſuls, wie die „Nord. Allg. 
Stg.“ an der Spitze ihrer jüngſten Ausgabe mik⸗ 
theilt, völlig erfunden. Das Regierungs blatt fügt 
an dieſe Nachricht eine längere Betrachtung in der 
die Meinung des Reichskanzlers zum Ausdruck 
kommen durfte. Es heißt darin u. A. Es liegt 
hier ein neues kroſſ's Beiſpiel dafür vor, mit 


welcher Leichtfertigkeit Tendenzlügen aufgebracht 


und kritiklos weiter verbreitet werden. Wir ſehen 
bier von der Thatſache, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung Deutſchlands irregeführt und erregt werden 
ſoll durch Zeitungsartikel über deutſch⸗engliſche 
Zwiſchenfälle, die ad hoc erfunden werden. Wie 
die deutſche Regierung ihrer Pflicht gerecht wird, 
wenn wirklich ein engliſcher Eingriff in deutſche 
Rechte feſtzuſtellen iſt, hat ihr Verhalten bei der 
Beſchlagnahme deutſcher Schiffe durch britiſche 
Seebehörden gezeigt; ſeit der befriedigenden Re⸗ 
gelung dieſes Streitpunktes iſt in den amtlichen 
Beziehungen des Kreiſes zu England keinerlei 
Störung vorgekommen. Wahrheitswidrige Treibe⸗ 
reien, jo fährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ fort, die 
das friedliche Einvernehmen zwiſchen zwei großen 
Kulturvölkern untergraben wollen, ſind nichtswürdig, 
gleichviel von wo ſie ausgehen. — Obwohl 
die ganze Aus laſſung des amtlichen 
Blattes zu Gunſten Englands geſchrieben iſt, ſo 
gilt unſern Vettern jenfeits des Kanals doch die 
Straſpredigt; nichtswürdig iſt, wer das friedliche 
Einvernehmen untergraben will, in erſter Linie. 
Die engliſche Preſſe hat je und je Deutſchland 
gegenüber die Polttik der Nadelſtiche, der Verleum⸗ 
dungen und Verhetzungen betrieben, und die 
Deutſchen thaten nur ihre Pflicht und Schuldigkeit, 
daß fie ſich dagegen zur Wehr ſetzten. — Schließ ⸗ 
lich nimmt die „Nordd. Allg. Zig.“ nach 
den deutſchen Konſul in Johannesburg gegen den 
Vorwurf in Schutz, als habe er ſeine Schutzbe⸗ 
fohlenen den Engländern und ihren Ausweiſungs⸗ 
befehlen gegenüber im Stiche gelaſſen. Die ber 
treffenden Deutſchen ſelber hätten ihr die Erklärung 
abgegeben, daß der dentſche Konſul gegen alle feine 
Schutzbefohlenen ſeine Pflicht im vollſten Maße 
erfullt habe. 

— Zöwiſchen England, Deutſchland 
und Pertug al iſt nach Liſſabsner Mittheilungen 
während der jüngſten Anweſenheit des deutſchen 
Kalſers und des Königs von Portugal in London 
eine Verſtändigung bezüglich der ganzen Zukunft 
2... ——— 


getödtet, wo ſein Leichnam gefunden wurde?“ 
fragte nun wieder Sellin. 
„Allerdings!“ 
„Wie wollen Sie es erklären, 
Blutspuren im griechiſchen T 
„Im griechiſchen Tempel?“ 
„Aller dings !“ 
Meta überlegte wieder ein paar Augenblicke. 
„Antworten Sie!“ fuhr tur fie barſch 


daß fich 


n 2. 


. 
„Sie müſſen mir Zeit laſſen zum Nachdenken. 


Sie bringen mich durch Ihr Drängen in Ver⸗ 


wirrungt“ 
„Der die Wahrheit jagt, kommt nicht in 
Verwirrung 1“ 
„Ich bin durch die vielen der 
letzten Zeit wie von Sinnen!“ 1 
Alſo wie kommen die Blutſpuren auf die 
Flieſen des griechiſchen Tempels?“ 
„Im . richtig. .. jegt fällt mir's genau ein 
. . . So trug ſich die Sache zu. der Alte 
— og. sera als ich mich heranſchlich und 
RO 
2 den Kopf ſchlug?“ 
„al“ 
„Und weiter?“ 
Er ſchwankte, fand .. . dabei hat er 
— Blu Bere 5 ” dann gina 250 
wo er gefunt n dort zuſammen, 


erklärte ſich 


Südafrikas erzielt worden. Die „Berl. N. N.“ 
konnen dieſe Angabe als unbegründet bezeichnen. 

— Berhaftung engliſcher Werber 
In Saarbrücken wurden zwei Männer, die junge 
Glasbläſer für London engagirten, verhaftet wegen 
0 dringenden Verdachts, als Werber thät ig zu 
eln. 
den vermuthlichen Werbern bereits ins Garn ge⸗ 
gangen ſein. 

— Die Chinavorlage iſt vom Bundes» 
rath bereits am geſtrigen Montag in einer be⸗ 
ſonders zu dem Zwecke abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Plenarberathung genehmigt worden. 

— Der Reichstag hielt am Montag keine 
Sitzung, um feinen Kommiſſionen ein ungeflörtes 
Arbeiten zu ermöglichen. Am heutigen Dienſtag 
wird die Berathung des Reichspoſtetats fortgeſetzt. 

— Die Kundgebungen deutſcher 
Stadtvertretungen gegen die Vertheue⸗ 
rung der Lebensmittel und die damit drohende 
ſtärkere Belaſtung des Städtebudgets häufen fich. 
Eniſprechende Beſchlüſſe wurden gefaßt in Bres⸗ 
lau, Tilfit und Apolda. Ja Halle a. S. ſetzten 
die Stadtverordneten trog der ablehnenden Hal⸗ 
tung des Magiſtrats eine Kommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung einer Reſolution gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle ein. Ferner liegt auch der 
Stadtvertretung in Oö litz ein Proteſtantrag zur 
Berathung vor. — Auch die bäuerlichen 
Kreiſe der deutſchen Landwirthſchaft be⸗ 
ginnen mehr und mehr einzuſehen, daß ihnen aus 
der Prohibitionspolitik der Großgrundbeſitzer und 
der Erhöhung der Getreidezölle keine Vortheile, 
ſondern nur ſchwere Schädigungen erwachſen. In 
Groß⸗Dreußen (Poſen) fand eine von 180 Land⸗ 
leuten und Handwerkern beſuchte Verſammlung 
ſtatt, in welcher gegen die handelsvertragsfreuno⸗ 
lichen Referenten zwei Bündler auftraten; trotzdem 
wurde eine Reſolution für Fortführung unferer 
bisherigen Handelspolitik und gegen die Getreide 
zoller höhung angenommen. In gleichem Sinne 
eine von kleinen Bauern zahlreich 
beſuchte Verſammlung in Karolina (Poſen). 

— Uater dem Vorſitz des Staatsſekretärs v. 
Podbielski finden in Berlin Berathungen 
der großen Handelskorporationen ſtatt, bei denen 
es ſich namentlich um Fragen aus dem Gebiete 
des Telegraphenweſens und um Einführung des 
Checkoerkehrs handelt. Der Staatsſekretär ent⸗ 
wickelte die Abſichten der Verwaltung und nahm 
die Anregungen und Wunſche der zahlreich An⸗ 
weſenden Vertreter des Handels und der Jaduſtrie 
entgegen. 

— Ueber die zur weiteren Erhöhung der 
Betriebsſicherheit auf den deutſchen 
Eiſenbahnen geeigneten Maßnahmen hat 
ſich unter den Vertretern der meiſtbetheiligten 
Bundesregierungen, die in der vergangenen Woche 
unter Leitung des Reichseiſenbahnamts in Berlin 
eine mehrtägige Conferenz abhielten, eine erfreus 


„Darnach haben Sie ihm den tödtlichen Schlag 
im Rt verſetzt?* 
un a ne 
„Dort find aber nur einige Tropfen Blut ger 
funden worden!“ 
„Ja, die Blutlache entſtand erſt, als er auf 
dem Boden lag!“ 
„Das iſt unnatürlich; weshalb überhaupt haben 
Sie die Blutlache vergraben?“ 
„Ih wollte meine That verbergen!“ 
„Durch das Beſeitigen des Blutes, während 
Sie doch den Leichnam felöft liegen ließen?“ 
„Ich wußte nicht, wohin damit!“ 
„So hätten Sie auch das Blut liegen laſſſen 
können!“ 5 
„Id war ganz von Sinnen; wozu überhaupt 
quälen Sie mich mit Fragen, da ich Ihnen 
doch ſage und immer wieder ſage, daß ich den 
Alten erſchlagen habe? Das kann Ihnen 
doch genügen!“ 
„Ganz und gar nicht; Me haben dem Alten 
nur einen Schlag verſetzt?“ 
„Das weiß ich nicht mehr genau!“ 
„Hat er ſich nicht gewehrt?“ 
„Ich weiß es nicht mehr genau; ich weiß 
das alles nicht mehr.. ich ſagte Ihnen ja, ich 


war von Sinnen.“ 


Waffe “ erſchlugen Sie ihn? Mit welcher 


„Mit welcher Waffe? Mit... mit 
mit einer Neitpeltſche naturlich! 
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liche Uebereinſtimmung konſtatiren laſſen. Ver⸗ 
muthlich werden die Verhandlungen, jo ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, die demnächſt über den 
Etat des Reichseiſenbahnamts in der Budgetkom⸗ 
miſſion des Neichstags ſtattfinden, den Vertretern 
5 zu näheren Mittheilungen Anlaß 
geben. 

— In der Wohnungsfrage geht die 
bay eriſche Regierung planmäßig ver, ſowohl 
hinſichtlich der Abhilfe des Wohnungsmangels 
wle in Bezug auf die Bekämpfung der in den 
überfüllten Wohnungen herrſchenden ungeſunden 
Zuſtände. Dieſen letzteren Zweck verfolgt eine 
ſeeben von der bayeriſchen Regierung erlaſſene 
Verordnung über die Wohnungsaufficht. In 
allen Gemeinden iſt eine polizeiliche Beauſſichti⸗ 
gung der Wohnungen und Wohnungsräume einzu⸗ 
führen. Die Wohnungsaufficht hat im Allgemeinen 
den Zweck, dem Wohnungsweſen fortgeſetzt forg- 
ſames Augenmerk zuzuwenden, auf Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe, namentlich der Minder⸗ 
bemittelten hinzuwirken, Mißſtände zu beſeitigen 
und hiernach das Geeignete za veranlaſſen. Die 
Handhabung der Wohnungsaufſicht iſt Sache der 
Ortspolizeibehörden. Nach Maßgabe des Be⸗ 
durfniſſes find in größeren Städten, dann in 
ſonſtigen Orten mit dichter Bevölkerung eigene 
Wohnungskammiſſionen einzuſetzen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungaru. Präſident des 
Reichsraths Graf Veiter von der Libie ift ent⸗ 
ſchloſſen, zurückzutreten, wenn die Tſchechen feine 
Vorſchläge bezüglich der in nicht beutſcher Sprache 
einlaufenden Schrlftſtücke und Interpellationen 
nicht annehmen ſollten. Der Reichsrath wird 
denn wohl bald eine neue Präfidentenwahl vor⸗ 
nehmen müſſen. 

Frankreich. Bei der BarijerStid- 
wahl, in welcher der Soztaliſt Allemanc 
über den Antiſemitenführer in Algier Mor Regis 
ſiegte, fehlte es natürlich nicht an blutigen Zus 
ſammenſtößen zwiſchen Natianaliſten und Sozialiſten, 
jedoch wurden ſchlimmere Ausſchreitungen durch 
die ungewöhnlich ſchneidig eingreifende Polizei ver⸗ 
hindert. Die nationaliſtiſchen Wortführer in der 
Preſſe erklären ſich durch die Wahlniederlage 
keineswegs für beſiegt, ſondern bezeichnen es als 
einen „großen Erfolg ihrer Sache“, daß ein in 
Paris unbekannter verleumdeter Algerier, gegen 
den alle Regierungskräfte angeknüpft hätten, in 
einem Pariſer Stadtkreiſe über 3000 Stimmen 
auf ſich vereinigen konnte. — Der Miniſterprä⸗ 
fident Waldeck⸗Rouſſe au iſt noch immer 
krank und genöthigt das Zimmer zu hüten. In 
der Deputirtenkammer gebt es daher fortgeſetzt 
recht ftill und harmlos zu, was mit Waldecks 
Rückkehr natürlich anders werden wird. 
.. — 

„Mit weſſen Reitpeltſche?“ fragte der Amts⸗ 
er 


„Mit Pfeils offenbar!“ warf Sellin ein. 
„Jiwohl!“ „ 
„Jawohl? J e, war läng . 
und davon?“ forſchte Arthur, indem er das 
Mädchen ſcharf anblickte. 
„Ih bitte ... Sie machen mich mit Ihren 
Fragen ganz toll; ich werde zuletzt nur noch 
Unfinn reden, oder beſſer: ich werde von jetzt ab 


gar nichts mehr ſagen. Ich bin ſchuldig des = 


Mordes! Ich erſchlug den Alten mit Vorſatz und 
Ueber legung !* ER 
„Wohlan! Hermann, führen Sie die Ange⸗ 
ſchuldigte in die Zelle zurück!“ k 
„Ste glauben mir alſo, daß ich ſchuldig bin?“ 
Stein unn dg wir 2 . “ entgegneten 
n und Arthur einflimmig. 
„Dann kommt alſo Graf Pfeil frei?“ 
„Darüber werden wir uns berathen!“ 
„Aber, bitie, Sie müſſen ihn doch jegt frei 
laſſen, da es eingefehen haben, daß ich die 
e bin 
9 Sie das Fräulein 
und bringen Sie darnach den 
hierher!“ 
„Bu Befehl, Herr Amtsrichter 1 


„War ich in der Meinung,“ begann 
Sellin zu . „daß Meta Krauſe 


doch wohl an dem Morde irgentwie betheiligt ſel, 
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Spanien. Der Ausbruch der Miniſter⸗ 


kriſis in Spanien wird für Freitag erwartet. 
Am Mittwoch wird der Miniſterrath darüber be⸗ 


ſchlicßen, ob die Verfaſſungsbürgſchaften wieder⸗ 


berzuftellen ſiad. Die Zenſur ift eine ſehr ſtrenge, 
und ſo erfährt man über die Vorgänge in den 
Provinzen nichts. 

England und Transvaal. Ueber 
Dewets Erfolge im Capland gaben 
die Londoner Blätter naturgemäß nur ungern der 
Wahrheit entſprechende Berichte; ſie ziehen es 
vielmehr vor, über die Abgeneigthelt der Caps 
länder zu De⸗Wet überzugehen, den herunterge⸗ 
kommenen Zuſtand der Dewetſchen Truppen und 
deren Neigung zum Deſertiren in möglichſt ge⸗ 
regelten Farben zu ſchildern. Dleſe Verſuche, die 
Wahrheit zu unterdrücken, gelingen nun aber den 
lieben Engländern nicht immer, die ſie durch die 
Thatſachen meiſtens nur allzuſchnell vereitelt 
werden. Die Thatſache nämlich, daß Lord Kit⸗ 
chener | lber das ſichere Pretoria verlaſſen hat 
und nach der Caplandgrenze aufgebrochen iſt, be⸗ 
weiſt doch hinlänglich, wie ernſt der Oberbefehls⸗ 
haber die Lage auffaßt und wie ſehr er die Ein⸗ 
ſetzung aller ihm zur Verfügung ſtehenden Macht⸗ 
mittel gegen De⸗Wetr für geboten erachtet. Starke 
Regengüfle, die den Dranj fluß überſchwemmt 
haben, hindern die Engländer aber über den 
Fluß zu kommen und beeinträchtigen ihre ſowleſo 
ſchon auf ein Minimum reducirte Marſchfähigkeit 
noch mehr. Die wetterharten und Land⸗Strapazen 
gewöhnten Buren laſſen Ah alle dieſe böfen 
Dinge natürlich nicht im Geringſten anfechten; 
vielmehr legt De⸗Wet mit ſeinen Leuten, die über 
ausreichende Kanonen, gute Gewehre und eine 
Fülle von Munition verfügen, geradezu erſtaun⸗ 
liche Märſche zurück. Die Londoner Alarmnach⸗ 
richt, Dewet ſei von 25 000 Mann engliſcher 
Truppen eingeſchloſſen worden, verdient kaum 
erwähnt zu werden. 

China. Die Nachrichten über die geplante 
große Expedition des Grafen Walder ſee find 
nach den neueſten Telegrammen dahin richtig zu 
fielen, daß nicht nur Seitens der deutſchen 

Ttuppen eine energiſche Maßnahme gegen die 
t noch immer aufſaͤſſigen Langzöpfe unternommen 
werden ſoll, ſondern daß eine gemeinſame 
Operation aller Truppenkontingente vorbereitet 
wird, die mit dem Eintritt geeigneten Wetters 
zur Ausführung gelangen wird. Von einer Ex⸗ 
pedition nach Singanfu iſt zunächſt abgeſehen 
worden, vielmehr iſt der nächſte Zweck der Ex⸗ 
pedition, in der Provinz Tſchili voll⸗ 
Händige Ruhe und Ordnung zu ſchaffen. Der 
gemeinſamen Thätigkeit wird der Erfolg nicht ver⸗ 
ſagt bleiben; bedauerlich iſt es nur, daß es trotz 
der langen Anweſenheit des Generalfeldmarſchalls 

„ Grafen Walderſee in Peking bisher noch nicht ges 
lungen iſt, befriedigende Zuftände auch nur in der einen 
Provinz Tſchili, in der ſich ſämmtliche verbündeten 
Truppen, oder doch deren überwiegende Mehrzahl 
befinden, herzuſtellen. — Unfertig wie die 
militäriſche, iſt auch die diplomatiſche 
Aktion. Noch immer zieht der chineſiſche Hof 
durch alle erdenklichen Abänderungsvorſchläge die 
Friedensver handlungen in die Länge. Um jeden 
einzelnen dieſer nichtsſagenden Vorſchläge die da⸗ 
rauf ausgehen, die gebührende Beſtrafung der 
ſchuldigen chineſiſchen Würdenträger zu hinter⸗ 
treiben, müſſen wochenlange Verhandlungen ge⸗ 
führt werden, nach denen die fremden Geſandten 
dann immer genau ſo klug ſind, wie vorher. 
Unter dieſen Umſtänden iſt das Ende der China⸗ 
wirren natürlich noch garnicht abzuſehen. Die 
deutſchen Truppen werden denn auch noch für 
unabſchbare Zeit in China verbleiben müſſen. Die 
Militärbehörde rechnet mit dieſer Eventualität auch 
auf das Beſtimmteſte, wie aus der Thatſache 
hervorgeht, daß fie einer ſchleſiſchen Konſer ven⸗ 
fabrik die ſchleunige Lieferung einer halben Million 
Portionen Dörrgemüfe für das deutſche Expe⸗ 
ditionskorps in China aufgab. Derſelbe Fabrikant 
ſoll üdrigens auch Conſerven für die englischen 
Truppen in Südafrika li fern! — Wie Londoner 
Blätier melden, hat ein belgiſch⸗franzöſiſches Kon⸗ 

ſortium dem amerikaniſchen Sy idikat für 75 Mill. 
D nn nn nm nf 
ſo hat die ſocben beendete Vernehmung mir uns 
widerleglich den Beweis dafür erbracht, daß das 

Mädchen, das allerdings eine bewunderungswürdige 
Heldin der Liebe iſt, von dem Hergang des Ver⸗ 
brechentz noch weniger w.iß, als Sie und ich zum 
Beiſpiel. Wie könnten fie deshalb ja aus der 
Haft entlaſſen, wenn das nicht gegen ihr eigenes 
Intereſſe wäre und auch gegen das Intereſſe der 
Unterſuchung. Denn daß Fräulein Krauſe ſeſt 
der Ueberzeugung it, Pfeil habe die Unthat bes 
gangen, das iſt ja doch klar, und es wäre von 
großer Wichtigkeit, nun die Motive kennen zu 
lernen, die ihr dieſe Ueberzeugung beigebracht 
haben. Entweder hat der Graf ſich ihr gegenüber 
verſchnappt, oder aber. 

8 Die Thür öffnete ſich. Graf Botho Pfeil, 
von dem alten Gerichtsdiener, dem er ſo oft Be⸗ 
fehle erteilt, gefolgt, betrat feſten Schrittes das 
Unterſuchungszimmer. 

Nach den üblichen Formalitäten und Ver⸗ 
mahnungen zur Wahrheit gab der Angeſchul digte 
auf des Amtsrichters Be fragen folgende lichtvolle 
Darſtellung des Sachverhalts: 

„Ich bin am Abend des ſechſten Juni, wie 
ich es ſeit einigen Tagen immer gethan, gleich 
nach acht Uhr auf meinem Schimmel von Dom⸗ 
browken fortgeritten. Da es noch ziemlich hell 
war, ritt ich langſam, und es mag wohl neun 

Uhr geweſen fein, als ich an der Noſenthaler 
Parkecke anlangte. Nachdem ich mein Pferd in 
| das Ahornwäldchen geführt und an einen Baum 
gebunden hätte, erklomm ich die Mauer und wollte 
mich gerade auf der Innenſeite auf die Erde her⸗ 


Dollars die Konzeſſton zur Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn Hankau⸗Canton abgekauft. — Die chineſiſche 
Regierung ſoll mit der ruſſiſch⸗chinefiſchen Bank 
einen Vertrag über den Bau einer Eiſenbahn von 
Kiachta die Wuͤſte Schams entlarg über Peking 
bis Port Arthur obgeſchloſſen haben. Für Oſt⸗ 
aſien fehlt es den Ruſſen niemals an Geld. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 18. Februar. In der letzten 
Stadtocrordneten⸗Verſammlung zu Graudenz wurde 
der Etat für 1901 in Einnahme und Ausgabe 
auf 1 792 700 Mk. feſigeſetzt, d. i. 37 950 Mi. 
mehr als im laufenden Etatejahre. Es betragen 
die Einnahmen bezw. Ausgaben bei der Zinſen⸗ 
verwaltung 135318 Mk., Grundſtücks verwaltung 
42 200 bezw. 14 850, Gefälle und Berechtigungen 
29 600 bezw. 9000, Gasanſtrlt 216 000 bezw. 
176100, Steuerverwaltung 687 000 bezw. 214.000, 
Kapitalverwaltung 105 467 bezw. 118 867, Be⸗ 
ſoldungen und Penſionen 123 200, Bauten 2952 
bezw. 66 452, öffentliche Anſtalten 25 150 bezw. 
92 450, Bureaubedürfniſſe 770 bezw. 16 970, 
Schulen 144 340 bezw. 342 740, Garniſon 
12 500, Arme und Kranke 90 951, bezw. 169051, 
Schlachthaus 77 500, Waſſerleitung 53 700, Elektri⸗ 
zitätswerk und Straßen bahn 169 000 Mark. Die Zu⸗ 
ſchläge zur Aufbringung der Kommunalbedürf⸗ 
niſſe wurden wie bisher, auf 200 Prozent der 
Einkommenſteuer und 175 Prozent der Grund⸗, 
Gebäudes und Betriebsſteuer feſtgeſetzt. 

Konitz, 18. Februar. Die Vertheidiger 
haben gegen das Urtheil des Schwurgerichts, das 
über den Fleiſchergeſellen Moritz Lewy 
4 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverluſt wegen 
wiſſentlichen Meineids verhängte, das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion ergriffen, um durchzu⸗ 
ſetzen, daß die Sache vor ein anderes Schwur⸗ 
gericht verwieſen wird. 

„Elbing, 18. Februar. Ja der letzten 
Stadtverordactenſitzung thellte der Vorſitzende, 
Herr Juſtizrath Horn mit, daß durch einen Zufall 
eine Büſte des Freiherrn vom Stein, dem 
die Städteordnung zu verdanken iſt, aufge⸗ 
funden worden it. Im Einverſtändniß mit dem 
Magiſtrat it dieſe Büſte j tzt im Stadtverordneten⸗ 
figungsfaale angebracht worden. Die Ver ſammlung 
erklärt ſich mit großem Beifall hiermit einverſtanden. 
— In Folge der ftarken Zunahme unſerer Be⸗ 
völkerung haben die Polizeigeſchäfte be⸗ 
deutend zugenommen. Es wurde deshalb erſtens 
die Neueinſtellung eines Bürecau⸗Aſäſtenten, die 
Eintheilung der Stadt in drei Polizei - Rıniere 
(ſiatt bisher zwel), die Neueinſtellung eines dritten 
Pollzei⸗Kommiſſars und von fünf Polizeiſergeanten 
beſchloſſen. 

Danzig, 17. Februar. (N. W. M) Heute 
Nachmittag fand im Oderpräſidialgebäude auf Neu⸗ 
garten die Trauerfeier für die babinges 
ſchiebene Gattin des Oberpräſidenten, 
Frau Exzellenz von Goßler geb. von Simpſon 
und darauf die Beiſetzung auf dem vereinigten 
Kirchhofe in der großen Allee ſtatt. Wohl felten 
iſt eine Frau im Tode ſo geehrt worden, wie dies 
heute mit der Dahingeſchledenen der Fall war. 
Arm und Reich, Hoch und Niedrig nahmen an 
dem ſchweren Schickſalsſchlage, von dem unſer 
kaum ſelbſt erſt geneſener Ober präſident von Goßler 
betroffen worden, den innigſten und aufrichtigſten 
Antheil; das bewies die heutige Trauer feierlichk it. 
Auf den Straßen, die der Leichenzug paſſiren 
mußte, flutheten ſchon von Mittag an Tauſende 
und Abertauſende, jo daß die ganze Schutzmann⸗ 
ſchaft zur Aufrehthaltung der Ordnung aufgeboten 
werden mußte. Auf den öffentlichen, wie auch auf 
vielen Privat⸗Gebäuden wehten die Flaggen auf 
Halbmaſt. Um 2 Uhr Nachmittags begann im 
Feſtſaale des Oderpräfidiums, wo die Leiche in 
einem Palmenhain und bedeckt von koſtbaren 
Kranzſpenden, darunter der des Kaiſerpꝛares, aufs 
gebahrt war, die Trauerfeier, an der außer den 
Angehörigen die Spitzen der Behörden aus Danzig 
und der Provinz Weſtpreußen, aus Thorn die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten und 
Handelskammer präfident Kommerzlenroth Schwartz, 
2. ———— 


niederlaſſen, als die Dogge Dr. Wegeners, die 
wider Erwarten und Gewohnheit allein im Parke 
umherſtreifte, laut bellend auf mich losſtürzte und 
ihr Gebiß in eines meiner nieder hängenden Beine 
ſchlug. Trotz des heftigen Schmerzes gelang es 
mir, meine Kaltblütigkeit zu bewahren. Ich 
ſchwang mich mit der vollen Wucht meines Körpers 
von oben herab auf den Boden, ſo daß der Hund 
mein Bein loslaſſen mußte — dabei behielt er 
wohl den Zeugfetzen zwiſchen den Zähnen — und 
als das Thier dann wieder auf mich eindrang, 
verſctzte ich ihm den tödtlichen Schlag mit dem 
ſchweren Kopf meiner Reltpeitſche. An dem ge⸗ 
wohnten Oct, einer Bank in der Nähe eines 
Fliederbosketts, traf ich Fräulein Krauſe. Nach 
kurzem Beiſammenſein ſteigerte ſich der Schmerz 
in meiner Wunde derartig, daß ich die Dame 
bitten mußte, mich auf ihr Zimmer zu führen 
und mir dort die Wunde zu verbinden; das ge⸗ 
ſchah. Gegen Morgen — ich war auf dem Sofa 
des Fräuleins ein wenig eingeſchlafen — trat ich 
den Rückweg an. Ich merkte nach wenigen 
Schritten ſchon, daß ich nicht imſtande ſein würde, 
die Mauer zu überſteigen, ging kurz entſchloſſen 
durch den Vorgarten, drehte den Schlüͤſſel, der 
von innen in der Pforte ſteckte, herum, gelangte 
auf die Tandſtraße, hinkte dieſelbe ein Stück ent» 
lang, bog an der entsprechenden Stelle zum Ahorn⸗ 
wäldchen ab, deſtieg mit einiger Mühe mein Pferd 
und trabte ohne irgend ein Hinderniß nach Dom⸗ 
browken zurück. Den alten Merten habe ich 
überhaupt nicht zu Geſicht bekommen. 
(Bortiegung folgt.) 
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der Adel, die Vorſtände der vielen Frauens und 
Wohlthätigkeitsvereine, in denen die Heimgegangene 
fo viele Jahre thätig war, etc. etc. theilnahmen. 
Unter den Klängen des Harmoniums detrat die 
Familie, an deren Spitze der ſchwer 
gebeugte Gatte mit den Kindern, den 
Saal und nahm vor dem Katafalk Platz. Die 
Trauerrede hielt Herr Generalſuperintendent D. 
Doeblin. Redner pries die Dahingegangene 
als Mutter einer Frau, Gattin und Gefährtin, 
als aufopferndſte Pfl gerin in der ſchweren Krank⸗ 
heit ihres Gatten, als treffliche Mutter und kam 
dann auf ihre aufopfernde Vereinsthätigkeit und 
Hingabe an alle Wohlfahrtseinrichtungen, Förderin 
der Kunſt und Wiſſenſchaft zu ſprechen und 
ſchilderte in zu Herzen gehenden Worten das echte 
chriſtliche Familtenleben und den Sinn für Alles, 
was ihre Mitbürger und die Provinz betraf. 
Deshalb trauerte an ihrer Bahre nicht nur die 
Familie fondern ganz Danzig und die Provinz 
Weſipreußen. Im Kaiſerhauſe wie in der 
Hütte des Arbeiters genoß die Heimgegangene 
gleiche Liebe. In allen Schichten der Be⸗ 
völkerung werde daher auch ihr Gedächtniß in 
Ehren gehalten werden. Nach Gebet und Geſang 
ſetzte ſich der impoſante Leichenzug, an dem der 
tiefgebeugte Gatte auf ärztliches Anrathen nicht 
Theil nehmen durfte, über Neugarten, die Bros 
menade nach dem Friedhofe in der Allee in Be⸗ 
wegung. Eröff iet wurde er von den Kop llen 
des 128. Infanterie > Regiments und des Fuß⸗ 
Artlllerie Regiments Hinderfin. Tauſende und 
Abertauſende bildeten zu beiden Seiten des Weges, 
den der Zug nahm, Spalier. Auf dem Fried⸗ 
hofe, wo das Goßler'ſche Erbbegräbniß errichtet 
werben ſoll, ſegnete Herr Konſiſtorlalrath Rein⸗ 
hard die Leiche ein. Ein Gebet, Choral, dumpf fielen 
die harten Schollen auf den Sarg, dann wölbte 
ſich der Hügel. Noch ein Abſchiedsgruß von den 
Angehörigen und eine weiße Decke legte der 
Schnee über das Grab einer Frau, die Liebe 
beſeſſen, weil fie Liebe ausgeübt. Ruhe in 
Frieden! 

* JInſterburg, 18. Februar. Eine aus 
Danzig gebürtige Verkäuferin öffnete mit einem 
Federmeſſer die Pulsadern ihrer Hände, 
während ein Polizeibeamter bei ihr Hausſuchung 
hielt und eine Menge Sachen zu Tage fö:derte, 
welche ſie als Angeſtellte des Brendel'ſchen Waaren⸗ 
hauſes aus dieſem Geſchäft entwendet hatte. Den 
herbeigerufenen Aerzten gelang es, das Blut zu 
ſtillen, worauf die Aufnahme des Mädchens in 
die Klinik erfolgte. 

Königsberg, 18. Februar. Ein Verein 
zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals für Oſtpreußen in Königsberg hat 
ſich hier gebildet. Die Koſten des Denkmals find 
auf 200 000 M. veranſchlagt. 

Gumbinnen, 8. Februar. Als mut h⸗ 
maßliche Mörder des Rittmeiſters v. Kroſigk, 
der in der Reitbahn eriyoflen wurde, find der 
Unteroffizier Pahnke und deſſen Schwager, ein 
Sergeant von dem 11. Dragonerregiment, ver⸗ 
haftet worden. Sie werden ſchon in wenigen 
Tagen vor das Kriegsgericht zur Aburtheilung ge⸗ 
ſtellt werden. Pahnke iſt ein Sohn des gleich⸗ 
namigen Wachtmeiſters der wiederholt Zwiſtig⸗ 
feiten mit dem zum Jähzorn neigenden Rittmeifter 
zu beſtehen hatte. Der Sergeant ſoll bei Aus⸗ 
führung der That „Schmiere“ geſtanden haben. 


Ftrituſendtrzige für den deulſchen Often. 


Den Königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionen zu Breslau, Bromberg, Danzig, Königs⸗ 
berg, Poſen iſt von den Sektionen Bromberg, 
Danzig, Königsberg und Poſen des „Deutſchen 
und Orſterreichiſchen Alpen vereins“ und 
den Ortsgruppen Bromberg und Poſen des 
„Rieſengebirgs⸗ Vereins“ folgende 
Petition überreicht worden: „Allſommer lich, 
zur Zeit der Schul⸗ und Gerichisferien, werden 
von Berlin aus Sonderzüge in die Alpen, theils 
über München nach Lindau, theils über Frank⸗ 
furt a. M. nach Baſel, theils über Breslau⸗ 
Oderberg nach Wien abgelaſſen. Ja dieſen, wie 
zu allen mit feſten Rundreiſekarten benutzten Zügen, 
werden auf größeren Stationen des Oſtens An⸗ 
ſchlußfahrkarten mit Gutſcheinen nach Berlin aus⸗ 
gegeben. Dieſelben find aber nur für die weſt⸗ 
lichen Alpen, nicht für die öſtlichen von Belang, 
deren naturgemäßer Ausgangspunkt Wien, mit 
der Anſchlußſtation Breslau, darſtellt. Die Oſt⸗ 
alpen, insbeſondere Nieder öſterreich mit dem 
Semmeringgebiet, Steiermark, Salzkammergut, 
Kärnthen haben ſich als beliebte, für die Be⸗ 
wohner Preußens und Poſens verhältnißmäßig 
leicht erreichbare Reiſeziele erwieſen. Wer nun 
aber öſtlich von Kreuz und Poſen gelegenen Sta⸗ 
tlonen über Berlin nach Wien und zurück reiſte, 
würde einen die Fahrt weſentlich verzögernden und 
vertheuernden Umweg machen. Als erſtrebens⸗ 
werth erſcheint daher die Einrichtung und Durch⸗ 
führung zweier direkter Ferien ſonderzüge von 
Königsberg, reſp. Danzig, über Dir ſchau, Brom⸗ 
berg, Poſen, Breslau, Oderberg nach Wien, mit 
Anſchlußfahrkarten von Memel, Jaſterburg, Lyck, 
Soldau, Graudenz, Elbing, Thorn, Schnelde⸗ 
mühl ꝛc. 20. fo, daß allen öſtlichen Orten, in 
denen höhere Behörden, höhere und mittlere Lehr⸗ 
anftalten, fowie Gerichte ſich befinden. eine billige 
und direkte Ferienreifegelegenbeit in die Alpen ſich 
darbietet. Als ganz beſonders wünſchenswerth 
dürfte eine Abzweigung dieſer Züge von Breslau 
nach Hirſchberg, reſp. Glatz, zwecks Beſuchs des 
Rieſengebirges, wie der ſchleſiſchen Bäder, nament⸗ 
lich für Diejenigen Haushaltunge vorſtände in Frage 
kommen, welche, im Befige einer zahlreichen Fa⸗ 
milie, ſich und dieſer einen, wenn auch ärztlich 
angeordneten Gebrauch von Höhenluft, ſelbſt im 


heimiſchen Gebirge, wegen der zur Z it ſchwierigen 
Erreichbarkeit und großen Koſtſpieligkeit verſagen 
müſſen. Als Mittel zur Hebung des Oſtens und 
Seßhaftmachung feiner deulfchen Bevölkerung find 
von den hohen Staatsbehörden auch Ven kehrs⸗ 
erleichterungen ins Auge gefaßt worden: die Ein⸗ 
richtung von Ferienfonderzügen in der angeregten 
Art würde für ihn in der That die Abhilfe eines 
dringenden Bedürfniſſes bedeuten und ſicher in 
der berührten Richtung hin die wünſchenswertheſten 
Folgeerſcheinungen zeitigen. Ueber die Z it ihrer 
Ablaſſung erlauben ſich die unterzeichneten Sek⸗ 
tionen den Königlichen Eiſenbahndirektionen Vors 
ſchläge nicht zu machen; dieſelbe dürfte gemäß 
den provinziellen Beftimmungen über Beginn der 
Schul⸗ und Gerichtsferten am Beſten in Verein⸗ 
barung mit den in Frage kommenden Behörden 
feſtzuſtellen ſein. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 19. Februar. 


88 [Perſonalien bei der Poſt. 
Verſetzt find: der Ober⸗Telegraphenoſſiſtent 
Schmidtke von Danzig nach Thorn, die Poſt⸗ 
aſſiſterten Luckenvitz von Düren nach Danzig, Tor⸗ 
nier von Schwetz nach Langfuhr. 

SE Kaiſer Wilhelm Denkmal 
Der Reinerlös der Theatervorſtellung vom 31. v. 
M. und 1. d. M. für das Kaiſer Wllhelm⸗Denk⸗ 
mal hat 645 M. 23 Pf betragen. 

T [Das Concert des Singvereing] 
in dem das Haydn’ihe Oratorium „Die vier 
Jahreszeiten“ zur Aufführung gelangt, aß 
das regſte Intereſſe aller unſerer Muſikfreunde. Wem 
eg ea guten Platz zu erhalten, möge 
deshalb n verſäumen, fich ſchon jetzt einen 
ſolchen zu fichern. * ie 

$ [Ueber das Concurrenz⸗Rei⸗ 
genfahren,] das am Sonnteg im Victoria- 
Saale ſtaltfand und Über welches wir ſchon kurz 
berichtet haben, geht uns noch folgender aus fuͤhr⸗ 
lichere Bericht zu: Das am Sonntag gelegent⸗ 
lich des 6. Stiſtungsfeſtes unſers Radfahrer⸗Ver⸗ 
eins „Pfeil“ ſtattgehabte Cor currenz⸗Reigen⸗ 
fahren des Gaues 25 Polen nahm einen äußerst 
intercſſanten Verlauf. Nachdem die F ſilichkeit 
durch einen von einer jungen Dame des Vereins 
in recht verſtändlicher, ausdrucksvoller Welſe vor⸗ 
getragenen Prolog eingeleitet war, begrüßte der 
1. Vorfigende des feſigebenden Vereins die Er⸗ 
ſchienenen, inſonderheit die in Concurrenz tretenden 
Reigenfahrer in einer kurzen in das „Kalſer⸗All⸗ 
Heil“ aueklingenden Anſprache. Die hierauf durch 
den Kunfifahrer Herrn Arndt» Thorn vorge⸗ 
führten Ulbungen riefen durch die Exaktheit ihrer 
Ausführung oft genug den uneingeſchränkten Bei⸗ 
fall der Zuſchauer hervor. Auch ſahen wir wieder 
unſern kleinſten Thorner Kunſtfahrer, das vier ⸗ 
jährige Söhnchen des Fahrradhändlers Herrn Bruſt 
von hier, in ſeinen fuͤr das Alter des Knaben 
ſtaunenerregenden Uebungen. Die Reihenfolge 
der Vereine bei dem nun folgenden Riigenfahren 
war: Radfahrerverein Culmſee, Radfahrerverein 
„Vorwärts“ ⸗Thorn, Radfahrerverein Schneidemühl, 
Verein Bromberger Radfahrer und Radfahrer⸗ 
verein „Pfeil“ = Thorn. Es war wie bekannt, um 
drei Preiſe zu kämpfen. Der 1. Preis im Werthe 
von 100 Mark — als Gau⸗Preis — füll dem 
Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ mit 14% Punkten, 
der 2. Preis im Werihe von 60 Mark dem Vers 
ein Bromberger Radfahrer mit 12% 
Punkten und der 3. Preis im Werthe von 40 
Mark dem Radfahrerverein „Vorwärts“ 
Thorn mit 11⅛ Punkten zu. — Es folgten den 
Leiſtungen nach die Vereine Schneldemühl mit 11 
Punkten und Culmſee mit 8 Punkten. Letzterer 
Verein fuhr nur einen Scchſerreigen, die anderen 
ſämmtlich Achterreigen. Die Leiſtungen ſämmt⸗ 
licher Vereine waren als gut zu bezeichnen. Ein⸗ 
zelne Uebungen, deren Ausführung faſt unaus⸗ 
führbar erſcheinen mußten, verliefen glatt und 
ohne jeden Unfall. — Während des Fahrens 
des feſtgebenden Vereins „Pfeil“ nahm der ftüre 
miſch geſpendete Beifall erſt nach Beendigung der 
Uebungen, welche trotz der Schwierigkiit 
exakt verliefen, ſein Ende. Es kann bier Under» 
hohlen ausgedrückt werden, daß unſer Verein 
„Pfeil“ im Reigenfahren auf einer nn 
Höhe der Ausbildung fit. — uU mittelbar an 
das Reigenfahren ſchloſſen ſich * programm⸗ 
mäßigen Vorführungen, — * 8 zunächſt in 
einer Zauber parodle, 2 7 le Lachlust 
der Zuböcer in höchſtem Grade erregte; dann 
folgte ein von einer jugendlichen Radlerin in 
flotteſtem Tempo vorgetragenes Goupiet. Ein 
Athlet probueirte feine wahrhaft Staunen erregen ⸗ 
den Uebungen mit Centner⸗ pp. Gewichten, worauf 
noch ein hübſches ſporlliches Theaterſtück „Der 
Meiſterſchaſtsfahrer“ vorgeführt wurde, welches 
leider troz, guten Spiels wegen der im 
Saale herrſchenden Unruhe weſentlich beeinträchtigt 
wurde. Der Herr Ehrendorſitzende Kommandant 
v. Loe bell nahm nunmehr die Preisvertheilung 
vor. An den Glückwunſch für die Sieger kaopfte 
der Herr Obeiſt die Hoffnung an, daß die Nicht⸗ 
bedachten ſich durch den Mißerfolg nicht abhalten 
laſſen werden, weiter zu arbeiten, um ſich, wenn 
Gelegenheit geboten, von Neuem zum Wettkampf 
zu ſtellen. Den Schluß bildete ein recht flottes 
Tanzvergnügen, welches die Verſammelten noch 
bis zu früher Morgenſtunde in fröhlichſter Stim⸗ 
mung zuſammenh elt. 

* Deutſcher Sprachverein.] Der 
nächſte Vortragsabend findet Mittwoch den 27. 
d. Mis. 8 Uhr im Artushofe ſtalt. Herr 
Mauſch wird über die engliſche Gefahr für die 
Reinheit der Deutſchen Sprache reden. Un den 


„5 


„wie fonft, im Fürſtenzimmer eine zwangloſe 
Vereinigung zur Beſprechung allgemein intereſſie⸗ 
dender Vereinsangelegenheiten ſowie zu geſelliger 
Unterhaltung an. Zu beiden Veranſtaltungen find 

fte herzlich willkommen, insbeſondere auch 
amen, deren thätige Mithilfe im Sinne der 
Vereins beſtrebungen für die Pflege der Mutter⸗ 
rache nicht hoch genug angeſchlagen werden 
kann. 

„ [Der Beamten . 
Darlehnsbvereln hielt geſtern im 
Dichertſchen Lokale Seine Generalverſammlung 
, in der die Kaſſen⸗ und Jahresberichte erſtattet 
Durden. Die Zahl der Theilbaber beträgt 21. 
Der erzielte Reingewinn überſtieg die Summe 
den 300 Mk., fo daß eine Dividende von 7½% 
dertheilt werden konnte. Die ausſcheidenden Vor⸗ 
dundemütglieder Settan und Becker wurden wleder⸗ 
wählt. Zu RNächnungsprüfern wählte 
Dardel und Sommer. 


S par⸗ und 


lehne zu 5 Pros. aus. 32 Mk. 


Veſervefond zugeſchri den. 
Rereins deutſcher Katholiken) 


iſche Vorträge, 
Augen zu der gehobenen Stimmung, die 
Banzen Abend herrſchte, ſehr iel bei. Ein ge⸗ 
Rmuthliches Tänz ben, das erſt um 2 Uhr endete, 
chloß das wohlgelungene Feſt. 
8 Zum Fortbildungsunter richt 
der Gärtner.] J folge verſchiedenſach eins 
\ legter Beſchwerden gegen ortspolizeiliche Ver⸗ 


den Beſuchszwang der Fortbildungsichulen vers 
langten, haben neuerdings höhere preußiſche und 
duch einige andere Gerichte dahin erkannt, daß 
Dartnerlebrlinge, well die Gärtnerei nicht als zu 
en Gewerben, ſondern zur Landwirthſchaft ge⸗ 
dörig zu betrachten ſei, zum Fortbildungsſchul⸗ 
deſuch nicht verpflichtet werden könnten. Da 
nun die gärtneriſchen Lehrherren ihre Lehrlinge 
ume it auch nicht freiwillig in dieſe Schulen 
en, trozdem dies den meiſten ſehr noth thut, 
der allgemeine deutſche Gärtnerverein ſich 
letzt petitlenierend an die bezüglichen Miniſterien 
aden, um von dieſen einen b ſonderen Erlaß 
zu Bunften des Fortbildungsſchul z wanges 
der Gärtnerlehrlinge zu erwirken. 
5 § [Bezirkseiſenbahnrath.] Der 
Dezirkseiſenbahnrath für die Eiſenbahndirektonsbe⸗ 
ke Bromberg, Danzig und Königsberg wird am 
Frcuag, den 1. März d. Js., Vormittags von 
10 Uor ab in Bromberg eine außerordentliche 
igung abhalten. 

[die ungewöhnlichen Formate 
Lan Briefſendungen,] über die ſich der 
Staatsſckretär v. Podbielski im Reichstag beklagt 
Akut, haben bereits das Reichepoſtamt zu einer 
Rerfüzung veranlaßt, worin es heißt: „Karten in 
Jorm von Biergläſern ſind zur offenen Verſendung 

geeignet. Derartige Gegenſtände können 
kur unter Umſchlag zur Beförderung zugelaſſen 
erden. Briefsendungen in dreieckigen Umſchlägen 
np vom Poſioerkehr auszuſchließen. 
5 85 (Straflammerfigung vom 18. 
Jed ruar 1901.] Heute gelangten 5 Sachen 
Ar Verhandlung. In der erſteren wurde der 
dene Marcell Sadetzki aus 9 


Naß. Ne mit 4 Monaten Gefingniß be⸗ 
a 


Na gleichfalls um cin Rohheitsvergehen gandelte, 
e n der Arbeiter Peter Strzelecki, deſſen 


Reinporp aus Bildſchön 
Bi er, Salt eben Plat genommen. Ihnen 
Fr m wachte die Arbeiter Johann und 
anftantin REEHnEE in beutalſter Weiſe miß⸗ 
Felt zu haben. Johann Krawcſynski trug 
d A ferttiche, deſſen Bruder Ranſtanin 2 Meſſer⸗ 
Rige davon. Die Verhandlung endete mit der 
Terarthellung bes Peter Stezelect zu 2 Meudt. 
Strack zu 3 Monaten 3 Tagen Gefänguiß⸗ 
duttene Uaterſuchungshaft verbüßt in Anrechnung 
Mracht. Johann Strezeleckt wurde mit 
al Vochen Gefängniß beſtraft, dieſe Strafe 
he gang durch die erlittene Unterſuchungshaft 
H r verbüßt erachtet. Waldowaki erhielt eine Ger 
ängnißſtrafe ven 1 Jahr 6 Monaten auferlegt, 


Na Je ber britten Sache richtete ſich die Anklage 
. r Otto Podolla aus 


nen Ir der fahrläffigen Tödtung 
Bab 9 1 Eerverl gung beſchuldigt. 
Dahnhofe zu Unislam wurde dahnzuges auf dem 
000 der Bremſer Schloß mann 19. November 
nehreren Wagen überfahren und. eſerttslun von 
Während der Bremfer Nabn daher zer Gtedtet, 
Übleudert und an verſchtedenen Stellen - 
Mrpers verletzt wurde. Die Schuld an dieſem 
wufade wurde dem Angeklagten Podolla belge⸗ 

den, weil er es unterlaſſen haben follte, 
auf dem Bahnhofe beſchäftigte Beamtenperſonal 
han dem beabsichtigten Rangieren in Kenntniß zu 


N Podella beſtritt ſich firafbar gemacht zu 


Teen“ Indem er behauptete, daß er dem Weichen 
date Gegenwart der beiden Verunglückten den 


zum Umlegen der Weiche 
in einer fo lauten Weiſe ertheilt 
müſſen. Die Beweitaufn era 3 
. abme rat 
Ungunften des Angeklagten aus, daß der Ge⸗ 


y 


zwecks 
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ag, der im kleinen Saale gehalten, ſchließt 


man 
Der Verein arbeitet nur 
Mit dem eingezahlten Guthaben und giebt Dar⸗ 
wurden dem 


— [Die Geſangsabtheilung des 
ver⸗ 
Anftaltete geſtern im Hotel Dylewskt ein Wurſi⸗ 
Men, das einen ſehr befriebiger den Verlauf nahm. 

prächtige Koftümierung beſonders der Damen 
det einen entzückendes Bild. Eine vom Dirigenten 
Wicher, zuſammengeſtellte Feſtzeitung, zahlreiche 
ſowie gemeinſame A1 
en 


gungen, welche auch von den Gärtnerlehrlingen 


das 1 
förmlich 


richtahof zur Verurtheilung gelangte. Das Urtheil 
lautete auf 3 Monat Gefängniß. — Sodann 
hatte ſich der Arbeiter Carl Burkowski 
ohne feſten Wohnſitz wegen Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Der Befiger Mielke aus Duliniewo 
war am 5. Dezember 1900 mit altem Eiſen zu 
dem Schmiedemeiſter Laux nach Podgorz gefahren, 
hatte das Fuhrwerk dort ſtehen laſſen und war 
dann nach Thorn gegangen. Als er nach einigen 
Stunden nach Podgorz zurückkehrte, war Pferd 
und Wagen verſchwunden. Am nächſten Tage 
behielt der Gaſtwirth Cohn in Unislaw ein Pferd 
ein, weil ein ihm fremder Mann das Stallgeld 
für das Pferd und Nachtquartier für ſich nicht 
bezahlen konnte. Wie ſich ſpäter herausſtellt⸗, 
war das einbehaltene Pferd dasjenige des Mielke, 
welches ihm Tags zuvor in Podgorz geſtohlen 
war. Der fremde Mann hatte ſich zwar eiligſt 
aus dem Staude gemacht. Er wurde jedoch er⸗ 
griffen und feſigenommen. Angeklagter, der dieſen 
Diebſtahl ausgeführt haben ſoll, beſtritt die Ans 
klage. Er wollte mit dem Dieb nicht identisch 
ſein. Der Gerichtshof hielt die Schuld des An⸗ 
geklagten durch die Jeweisaufaahme jedoch für ers 


bracht. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Zucht⸗ 


haus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. — Die 
Verhandlung in der letzten Sache betraf den 
keüberen Kreisboten Guſtav Reinberger aus Culm. 
Reinberger war der Uekundenfälſchung, des Betruges 
und der Unterſchlagung angeklagt. Er ſollte zu⸗ 
nächſt ein Sparkaſſenbuch über 2000 Mark, das 
feiner Ehefrau gehörte, in der Weiſe gefälſcht 
haben, daß er in demſelben die darin vermerkten 
Abhebungen von 1100 Mark und 900 Mark 
ausradirte und das Buch alsdann dem Rendanten 
der Kreisſpirkaſſe in Culm vorlegte und weitere 
130 Mark abhob. Da die aufgelaufenen Zinſen 
mehr als 130 Mark betrugen, die Sparkaſſe 
einen Nachtheil ſomit nicht hate, Angeklagter die 
Fälſchung auch nur zur Täuſchung ſeiner Ehefrau 
vorgenommen haben will, ſo erfolgte dieſerhalb 
Freiſprechung. Ein anderes Reſultat zogen aber 
die üb. igen, dem Angeklagten zur Laßt gelegten 
Straffälle nach ſich. Im Jahre 1899 hatte der 
Kauſmanu Sänger zu Culm dem Angeklagten für 
die Vermittelung des Verkaufs ſeines Grund⸗ 
ſtückes eine Probiſion von 100 Mark verſprochen 
und ihm hierüber einen Verpflichtungsſchein aus⸗ 
geſtellt. Später zahle Sänger diefen Betrag an 
den Angeklagten, er verlangte indeſſen, da An⸗ 
geklagter angab, er wiſſe nicht, wo der Ver⸗ 
pflichtungsſchein geblieben ſei, den Schein nicht 
zurück. Nach einiger Zit brachte Sänger in Er⸗ 
fahrung, daß Angeklagter den Verpflichtungsſchein 
inzwiſchen cedirt habe. Da die Anſprüche aus der 
Ceſſion gegen Sänger geltend gemacht wurden, fo 
blieb dem letzteren weiter nichts übrig, als die 
Provlſion nochmals zu zahlen. Weitere Straf⸗ 
thaten hatte ſich Angeklagter geſtändlich dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er Beträge von 50, 30, 
30 und 10 Mark, welche er im Auftrage des 
Landraths in Culm von verſchiedenen Herren als 
Beiträge zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm 
Denkmals eingezogen hatte, nicht abführte, ſondern 
zurückbehielt und für ſich verwandte. Endlich 
hatte Angeklagter, wie er zugeſtand, im Auftrage 
des Landraths einen Ofen, der für das Lands 
rathsamt entbehrlich geworden war, für den Preis 
von 15 Mark verkauft und den Kaufpreis eben⸗ 
falls nicht zur Kaſſe abgeführt, ſondern unter⸗ 
ſchlagen. Wegen all' dieſer Strafih ꝛten wurde 
Reinberger zuſätzlich zu der ihm im Oktober v. 
Js. auferlegten Gefängnißſtrafe von 3 Jahren 
1 Monat mit noch 11 Monaten Gefängniß 
beftraft. 

— [Bolizeiberidt) Gefunden: 
1 grünes Portemonnaie mit 1 dreipfennigmarke 
und 1 Photographie, 1 Düte mit Kuchen in der 
Bäckerſtraße. Verhaftet 4 Perſonen: dar⸗ 
unter das Dienſimädchen Amalie Wolff, welche 
ihrer j tzigen Herrſchaft ſowie auch die früheren 
Herrſchaften, wo fie ſich im Dienitverhältnig 
befand, beſtohlen hat. 


n Ober Thorner Niederung, 18. Februar. 
[Wgeverhäliniſſe] Nachdem vor ein paar Jahr n der 
bei Winkenan von der Chauſſee Scharnau noch Schwarz · 
bruch abzweigende Landweg zur Hälfte durch Lehm mit 
Kusſchünung festgelegt worden iſt, wird jetzt mit den 
Vorarbeiten zur Feſtlegung der bis an die Schwarz» 
drucher Grer ze führenden andern Weg hälfte begonnen. 
Damit wird einem ſchon jahrelang geſühnen Bedürfniſſe 
5 n we erg * n. et dieſer Bei, der den 

um, regelmwi eſe zu 1 

Neubruch — — ; Be been 
Benutzung der Schar nauer Cdau 
bietet, vermittelt Sommer und Winter hindurch den 
Haupwerkehr zwiſtzen obigen Ortschaften und Thorn. 
Noch völliger Feſtlegung du ſte dieſe Landſuaße noch 
weit mehr als bis her denn tzt werden. 

— 


Er war beſſer als ſein Ruf. 


So urtheilt der Pariſer Berichterftatter der 
„Bol. Zig.“ über weiland König Milan in einem 
ſehr intereſſant geſchriebenen Briefe, dem Nach⸗ 
ſtehendes entnommen ſei: Milan galt für eine 
Art Falftoff auf dem Thron; dick, träge, um 
ſeine Haut mehr als geziemend bedacht, ein großer 
Freund leichtgeſchürzter Abenteuer, ein Schlemmer 
und Spieler. Von Alledem iſt nur Eines wahr: 
Er war der Karte zu ſehr zugethan. Das war 


eine unglückliche Leidenſchaft, zu der er als uns 


1 


diger Knabe von einem ſeiner drei Regenten 
erzogen wurde. Die übrigen Züge. find 
dance ae 1 
h wärmer, der gefährliche un 
gefürchtete mpbruder der W Klubs, der 


Cafes mit Doßernratten, der Stammgaſt gewiſſer 


enpubl 
Pariſer Sagengeftalt, aber 
iſt nicht Milan von ö 
Urbild war der Prinz von 


Bee 


f zur 
nach Toon hin 


um iſt eine wohlbekannte 
geſchichtlicher Name 


„Prince Eltron“, deſſen Thron heute Königin 
Wilhelmina einnimmt. Milan führte hier ein 
ſebr beſcheidenesz, ſehr zurückgezogenes Leben. 
Manche hochgeborene und ſteinreiche Dame wandte 
alle Geſellſchaftskünſte und Salonränke auf, um 
ihre Abendempfänge oder Prunkmähler mit dem 
geweſenen König von Serblen ſchmuͤcken zu 
können. Aber der „Graf von Tokava“ gab ſich 
nicht zum Tafelaufputz her, und er bewies hierin 
mehr Würde, als der geweſene König beider Si⸗ 
zilien, obwohl Jener nur der Enkelgeines Schweine⸗ 
händlers, Dieſer dagegen der Nachkomme von 30 
Königen war. Die Freunde, die hier ſeinen Um⸗ 
gangskreis ausmachten, waren der Graf von 
Clay, der Graf von Potockt, der Graf Camon⸗ 
do, ein von Italien gegrafter türkiſcher Jude, und die 
Tänzerin Julia Subra, ein reizendes Ausnahme⸗ 
weſen, das nicht nur in den Fußſpitzen und 
Beinen Geiſt hat. Frl. Subra war ſeine Freundin 
in allen Ehren. Ec hatte eine andere Beziehung 
zu einer vornehmen Dame, ihr id Milan 
treu geblieben, ſeit er von feiner Frau geſchieden 
war. Anderen Frauen hat er nie geſtattet, in 
feinem Leben eine Rolle zu ſplelen. Bei jedem 
ſeiner Freunde aß Milan einmal in der Woche 
und er pflegte immer eine Paſtete, eine Torte 
oder mindeſtens eine Flaſche auserlefenen ſerbiſchen 
Weines mitzubringen. Aßen feine Freunde bel 
ihm, ſo bewirthete er ſie mit den berühmteſten 


Weinen, und in der Jahreszeit, die dies zuließ, 


fehlte auf ſeiner Speiſckarte niemals „ſerbiſcher 
Sauerkohl mit Putenbraten“, den ein Belgrader 
Koch unnachahmlich und unvergleichlich zubereitete. 
Milan laß ſehr viel, und zwar am liebſten Ge⸗ 
dichte und Geſchichtswerke. Er war leidenſchaft⸗ 
licher Mufikliebhaber und fpielte ſelbſt ganz an⸗ 
nihmbar Klavier. Er war feiner Kenner der 
bildenden Künſte und kaufte ſehr viele Bilder. 
Mancher junge Künſtler könnte erzählen, welche 
Förderung er von Milan erfuhr, Milan gab 
viel auf Höflichkeit, die er ſelbſt Jedermann ges 
genüber ſorgſam übte. Das laadläufige Ur⸗ 
theil über ihn iſt zum großen Theile auf die Nach⸗ 
rede der Köniain Natalie zurückzuführen. Milan 
vergalt nicht Gleiches mit Gleichem. Nie ent⸗ 
ſchlüpf te ihm ein hartes oder unfreundliches Wort 
über die Königin, und in den ſehr seltenen Fällen, 
wo er zu ſeinen Pariſer Vertrauten von ihr ſprach, 
erklärte er unabänderlich, daß die Entzweiung 
zwiſchen ihnen nur politiſche Gründe halte; ſie 
war eine heftige Parteigängerin Rußlands, während 
er zu Oeſterreich hinneigte. — — Wenn wir auch 
nicht ſo ganz an die in den vorſtehenden Biilen 
geſchilderte unſchuldige Natur Milans glauben, ſo 
dürften dieſe doch immer bin auch für unfere Leſer 
nicht ohne Intereſſe ſein. 
— _—_ —_ 
2 Vermiſchtes. 

Eine deutſche Zeitung in Peking 
iſt, wie man jegt erfährt, am 25. Dezember v. J. 
erſchienen. Der Kopf „Weibnachtsaus gabe des 
Pekinger Tageblatt“ iſt zum Theil in großen 
Antiquabuchſtaben gedruckt, von denen jeder ein⸗ 
zelne aus kleinen chineſiſchen Schriftzeichen zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt. Die erſte Seite, die ein Weih⸗ 
nachtslied und eine patriotiſche Würdigung des 
Chriſtfeſtes fern von der Heimath enthält, iſt durch 
chineſiſche Zeichnungen eingerahmt. Von Beiträgen 
fiadet das „Berl. Tgbl.“ in dem originellen Blatt, 
das auf dännem chinefiſchen Papier gedruckt iſt, 
noch ein anderes Weihnachtslied, zu dem fogar 
Noten beigegeben ſind, ferner eine Schilderung 
der Vertheidigung der deutſchen Geſandtſchaft in 
Peking, einen Artikel über die Ttätigkeit der 
Marine ſeit Beginn der chineſiſchen Wirren, einen 
Bericht über das deutſche Expeditionskorps und 
feine Thätigkeit in Tſchili bis Mitte Dezember, 
einen Aufſat über den „neuen Freund“ (den 
chineſiſchen Pony, deſſen Vorzüge eingehend ge⸗ 
würdigt werden) und einige kürzere Bemerkungen 
Die Deutſche Felddruckerei iſt im Tſungli⸗amen 
mit großer Mühe in Stand geſetzt worden. Die 
europälſchen Typen, die ſich beim Einzug der 
Truppen vorfanden, waren in grenzenloſer Uns 
ordnung es koſtete viel Arbeit, fie wieder ge⸗ 
brauchsfäbig zu machen. Drei Setzer und drei 
Drucker ſind eifrig thätig; leider fehlen der 
Druckerei die kleinen z, die durch ſchwarze Punkte 
marlirt werden. N 

Die Angelegenheit des Juſtiz⸗ 
raths Dr. Sello in Berlin, des Haupt⸗ 
vertheidigers Sternberg, ſcheint eine für den der 
Begünſtigung angeſchuldigten Rechtsanwalts gürfiige 
Wendung nehmen zu wollen. Wie Berliner 
Blätter mittheilen, hat der Oberſtaatsanwalt bei 
der Beſchlußkammer des Landgerichts 1 beantragt, 
das gegen Dr. Scllo ſchwebende Ermittelungsver⸗ 
fahren einzuſtellen. Das Verfahren war bekannt⸗ 
lich auf Grund von Ausſagen des zu Zuchthaus 
verurtheilten Kriminalkommiſſars Thiel eingeleitet 
worden. 

Einen Reinfall erlebten die Die be, 
welche dem Geſandten der ſüdaftikaniſchen Re 
publik Dr. Leyds in Brüffel einen Koffer 
ſtahlen, in dem fie polltiſche Schriftſtücke ver⸗ 
mutheten. Der Koffer gehörte nämlich nicht Herrn 
Leyds ſelber, ſondern deſſen Tochter und enthielt 
nur Wäſche und Privatbriefe. Der ſciues In⸗ 
halts beraubte Koffer trieb im Kanal von Char⸗ 
leroi. Die Diebe ſind offenbar engliſche politische 
Agenten, die einen guten Griff zu machen glaubten, 
aber reingefallen ſind. 

—— 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 18. Februar. General⸗Feldmar⸗ 
en a re 
8: 13 v. an U 


kuan (85 Klm. nordweſtlich von Paotingfu am 
Khouho) geſandt. 

Sofia, 18. Februar. Bei der geſtrigen 
Stichwahl in Gelitſch griffen Bauern die Gens⸗ 
darmerie an und gaben Flüintenſalven auf die⸗ 
ſelbe ab, durch welche ein Gensdarm verwundet 
wurde. Die Gensdarmen erwiderten das Feuer; 
3 Baaern wurden getödtet, 5 verwundet. 

Paris, 18. Februar. Mehrere Arbeiter, 
welche ſich am Sonnabend an den Kundgebungen 
in Chalons-sur-Sabne betheiligt hatten, wurden zu 
Gefängnißſtrafen von 1 bis 6 Monaten verurthellt. 
Gegenwärtig herrſcht ſowohl in Chalons, wie in 
Monc aules⸗Mines Ruhe. 

—— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Teer: 
— ernannt 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Then. 
Wa ſſerſtand aum 19 Februar um FU Morgens: 


+ 1,02 Meter. Lufttemperatur! — 12 Gib Ce. 


Wetter: Schnee. 
hältniſſe unverändert, 


Wind: N — Eizzver⸗ 


Wetterausſichten für das nördlich 


Deutichlaub. 
Mittwoch, den 20. Februar: Ftuchikalt vielſach 
Nienriwiäge, neblig, Wür diy. 
Sonnen Aufgang 7 Ubr 10 Minuten, Untergang 
5 Uhr 19 Minuten. 
Mond Aufgang 7 Uhr 13 Minuten Morgens, 
Untergang 7 Uhr 41 Minuien Abens. 
Donnerſtag, den 21. Febrnar: Zümlich kalt. 
wolkig, iheus heuer. Winden. 


Berliner telegraphiſche ST hlubtourfr. 


118 2, 

Tendenz der Fondsbörſtfe ſeſt feft 
Ruſſiſche Banknoten 2.4. 21 218,4 1 216,45 
Warſchau 8 Tage . 1 Er 1 
Defterreihifche Banknoten 85,107 es 10 
Preußiſche Konſols 3%, . . , 4 8 40 
Preußiſche Konſols 3½% „„ 98.10 8,20 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 85 98.10 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 88 50 88 60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 085: | 1840 
Weſtpr. Piandbriefe 3% neul. II. | 830] -— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% next, II. . 1 85,0: 85 20 
fener Plandbrieſe 3½% „ 97 4 94.90 
oſener Pfandbriefe 55 3 24618 44200 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „. —.— 
Türkiſche Anleihe 1% „„ 277 . 27,00 
Italieniſche Rente 4% „ „960 96.40 
Kumäniſche Rente von 1884 4% , | 742 | 74,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleike 1484, 85 50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „219 5,221 50 
ener Bergwerks⸗Aktien 67251 164,50 
Laurahütte⸗ Aktien 1975 198,0 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗ uss 11570 
Thorner Stadt⸗Anleihe 37½% re 2 . 
Weizen t Ma. 416100 161,75 
r 1143.25 163.75 
r oh ns —.— 
Loco in New⸗ Vork 8, 1 812, 
Roggen: Mai 1143.29 43 28 
o 143 0i | 143,00 
September — —— 
Eptritus : 7oer lockcoo 3... 44,1 | 44,20 


Reichsbank⸗ Diskont 8 %, Lombard Binsfuk 6 % 
Vrivat· Distant 311%, 


(. RT 
Zur Beitellung der Sommerkalmfrücte, 


Noch bedeckt de Schnee unſere Aeder, noch hindert 
der Winter uns an die Beſt⸗Uung der Saaten zu gehen; 
aber daran denken können wir ſchon, wir können un! 
ſchon darauf freuen, daß die F ütjahrsſon e uns binnen 
Kurzem erlaubt. dem Felde die 1 öihige Pflege zukommen 
zu leſſen. Der wirklich praktiſch veranlagte Landwiriß 
wird fin j pt fon Überlegen, wie er den Boden für die 
kommende Behelung vorbereitet; er muß daſſt- forgen, 
daß er auch die zu einer guten Ernte nöthigen Pflauzen⸗ 
nährſtoffe bereit bat, um fie, ſobald es die Kir 
erlaub', aufıubringen. Hat er ſchon im Her bft 
oder 40, iges Nalidüngeſalz und Thomaeme hi 
in Borte gebe, d un funm er beruhigt die Zeu ade 
warten; der Chiliſalpeter ſoll garnicht zu früh ausge 
ftreut werden, ein pan Toge vor dem Säen die eine 
Hälfte, die andere drei Wochen (päter als Kopfdün ung, 
werden dann ſchon die 1 öthige Wekung thun, wenn daß 
Wetter nur einigermaßen gür nig ift. Ar ders jedoch, 
wenn Kainit und Thomasmehl noch nicht verwendet 
wurden; dann muß der Landw'rih ſich dieſelbrn del 
Betten verſchoſſen. Eine Verzögerung im Ar kuf kann 
don Rıctbeil fein, weil im ſpälen Frühjahr die Tünge⸗ 
mittel viell icht nicht fo ſchnell geliefert werden können, 
uud der günſtige Moment verpaßt wird, weil die Dünge⸗ 
mittel nicht zur Sielle find. 

Als günſtignen Termin für das Anfbr ing en 
dieſer Ratifalje und des Thomasmehles maß 
man die Zeit bis Ende Februar bezeichnen; 
töenen Thomagmehl urd Kamm aus deſondeten wuih⸗ 
ſchaftlichen Gründen nicht f ühzeitig aus geſtreut werden, 
fo kann, wenn anftatt Kaintt 40 % ges Kalidüngeſalz 
geremmen wird, die Düngung mit dieſem und Teomas⸗ 
mehl auch noch unmittelbar vor der Saat ausgeführt 
werden. Es muß als zwedmäßig bezeichnet werden. 
wenn Kainit oder das Kalidüngeſalz ur d Thome swehl 
kurz vor dem Aus freuen gemiſcht werden, da won ſich 
die A ben denn ſehr vereinfacht. Wie ſchon demerkt, 
wie d der Chil ſolpeter, der dritte wichit. e Nährſtoff der 
Pflanzen, in 2 oder 3 Gaben, und zwar die erfte mit 
der Saat, die andere einior Wochen ſpäter ols Kodf⸗ 
düngung gegeben Von Kalnit und Toe mas mehl 
rg je . Bodenart 4-6 © se . 
vom igen Na eſalz und van Ebilif 
peter 11½ D.⸗Cir. * we uuf den Morgen 
pereanet 2— 3 Ct. don erfterem, 50-75 Pfund von 


litter em. 
unentbehrlich dieſe drei 


Wie vortrefflich, ja 
Pflanzennährfte ff für das Gedeihen der Somm 

früchte find, lehren Beiſpiele, die wir in einer der 
nächten Nummern brineng werden. 5 


Funlard-Seiden-Robe | 


und höher — 12 Meter! — porto: und zollfrei * 


von weißer, 
b 2055 
Henneberg, Seideniaprikantft.uk.Bon7Züri 


PS a N in Al" ES 
Fri 


Bekanntmachung. 
Das d. Sjähtige Erſotzgeſchaft für die 
Militärpflichtigen bes Stadikreiſes Thorn findet 
ar die im Jahre 879 (und früher) 
geborenen Militär pflich igen 
am Montag, den 25. F bruar 1901, 
für die im Jahre 1880 gebor:uen 
Bühärpflihtigen 
am Dientag, den 46. Februar 1901, 
für die im Jaure 181 geborenen 
Mil tä:- pflichtigen 
am Mittwoch, den 27. Februar 1901 
in dem Huse'ſchen Lokale, Karlſtraßze 
Nr. 5 nau und beginnt an jedem Tage 
rah 7 Uhr. 

Am Dounerftag, den 28 Februar er findet 
das Zu ückſteklungsverſahren und die Boofung 
von v Uhr ab fiatt. 

Sämmtliche am Orte wodyhaften Militär» 
— 1 werden zu dieſem Mufterungs⸗ 
mine unter der Verwarnung vorgeladen 
daß die Ausbleibenden zwangsweise Geſtellung 
und Geldftrofen bis zu 30 Mark, eventuell 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genligenden Entſchuldigungsgrund aus · 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung theil« 


zunehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 


mationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 
1 beziehungsweiſe Befreiung vom 

Unärdienſt. 

Wer beim Aufruf feines Namens im 
Muflerungslokale nicht anweſend ift, hat 
nachdrückliche Geldſtrate, bei Unvermögen Hafı 
verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen 

d, haben ſich ſofert nuter Borlegnng ihre: 

burts⸗ bezw. Looſungsſcheine in unſerem 
Durean 1 (Sprechſtelle) zur Eintragung 
im die Rekrurttungsſtammrolle zu melden. 

Wer etwa wegen ungeftörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zarückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermine eine ami= 
lche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück ⸗ 
kellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth jet, 

PER range verbergen Aa mußt zum 
ue ungstermin sei @ebnrtögeng- 
ni beziehungsmeiſe feinen Losſungs⸗ 
mib iugen und am ganzen 
er rein gewaſ chen und mit reiner 
Leibwäſche verſehen fein, 
Thorn, den 6. Feb ua 1601. 


Der Maaiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 5 


Die mii dem Streuen von Send zur Bi 
feinngung von Glätte betrauten Colonneu 
Wunen namentlich bei plötzlich eintre⸗ 
tender Glätte nicht immer ſchnell genug 
die noihwend ie Arbeit beſtreiten. Es ergeht 
daher an die Herren Hausbeſitzer die ergeben 
Bitte, in ſolchen dringenden Fällen in 
eigenen und algemeineu öffentlichen Intereſſe 
das Steuen von Sand auf den Bürgerfteigen 
und Promenadenwegen vor ihren Brundfücken 
geſälligſt ihrerſeits bewirken laſſen zu wollen 

Zu dieſem Zwecke ftehen Sandhaufen an 
vielen Stellen der Janen- und Außenſtad! 
behufs freier Entnahme von Sand zur Ber⸗ 


Fünung. 
In der Innenſtadt befinden ſich derartige 
Sam dhauſen: 
a) neben dem weſtlichen Eingang zum 
Rath haus, 
b) an der füdlichen Mauer der Johannes ⸗ 
kirche (Jeſuttenſtr ße), 
«) an dem Gaſthaus von Liebchen (Hohe⸗ 
ſtraße Nr. 4), 
d) an der nördlichen Mauer der Jakobs⸗ 
kirche (Hospitalſtraße), 
3 an den Schankhäuſern I und U, 
au der De fer ſionskaſerne, 
8 an der Wulhelmtaferne, 
in der Friedrichſtraße am Koh leuplatz, 
ſowie am Wilhelmplatz, 
i) in der Jakobsſtraße am Steinthor, 
k) in der Babn große. 
Auf den Vorſtädten lagern die Sand- 
haufen an ve. ſchiedenen Stellen neben den 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Belauntmachung. 


Ja unſerer Verwaltung iſt von ſofort 
eine Polizeiſergeanten⸗Stelle zu bes 
en 


Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
Mark, und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mk. 
Außerdem werden 10 Proc. des jewei⸗ 
Ugen Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß 
und 132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 


gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt gegen drei⸗ 
monatliche Kündigung und Per fionsbe⸗ 
rechtigung unter Anrechnung der ganzen 
WMilitärdienſtzeit. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwüͤnſcht, aber nicht Bedingung. 

Bewerber muß ficher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben „Civilberſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungsatteft, 
sowie etwaige ſonſtige Atteſte nıbit einem 
Krelsphyſikats⸗Geſundheitsatteſt mittelſt 
ſelbſigeſchriebenen Bewerbungs ſchreibens 
bei uns einzureichen. 

Bewerbungsgeſuche werden bis zum 
20. März d. Is. entgegengenommen. 

Thorn, den 4. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Berfleigerung. 
Zum Verkauf von Nichlaſſen veriorbener 
Hoebital ten ſtieht ein Ve ſte taerungs erm in am 
Donnerſtag, 21. Februar er., 

Bormutags ½ Ur 
im St. Georgen- und Katharinen = Hospital 
am, zu welchem Kuufluſtige eingeladen werden 
Thorn, den 16. Februar 1901, 


Der Magiſtrat. 


re 


Sammercil Union Berfiherungs- 


Stſelſchaft, Berlin, 
Direction für das Dentfche Reich 
in Berlin. 
Grundkapital A 50,000,000. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir die Vertretung unſerer 
Geſellſchaft 

Herrn Bauunternehmer 


Grabenſtraße 16 
übertragen haben, welcher zur Annahme 
von Anträgen auf Ver ſicherungen gegen 
Feuers⸗ und Exploſtons⸗Gefahr, ſowie 
gegen Blitzſchlag unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen und zu feften, billigen Brämien, 
ferner zur Ertheilung von Auskünften in 
allen Feuerverſicherungs ⸗ Angelegenheiten 
gerne bereit iſt. 

Danzig, im Februar 1901. 
Die General- Agentur. 
John Gipson«, 


Adam Naczmarkiewiez⸗ * 


einzige echte altrenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
bon Herren- und Damengarderoben ze. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 
Thorn, nur Gerberstr. 135 
neben der Töchterſchule u Bürger⸗Hospit il. 


Wu 1 Stube und Küche 
3 Treppen im Hinterhauſe vom 


1. April zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 2. 


Laden 


in beſter Lage Thorn's, Breite ſtr. 46, 
in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ u. 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 
eventl. auch mit Wohnung zu vermicthen. 

6. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


Wohnungen 
für den Preis von 18, 19, 20 u. 28 Mk. 
pro Monat zu vermiethen. 
Heililigegeiſtſtr. 7/9. 4. Wittmann. 


Wohnung, ns 


1. Et., vorne, Bäckerſtr. 35, 4 Zim. 


nebſt Zubehör, bisher v. Ingenieur Herrn 
E Wunsch bewohnt, iſt v. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres bei R Thober, 


Bauunternehmer, Grabenfir. 16, 1. Et |2 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pfer deſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 


zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17. I 


Hellien- u. Ulanenſtraßen⸗ Ge 
iſt die 2. Etage, beiteh. aus 6 Zimm. zc. 
per 1. April zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 50. 


2 frtundl. Wohnungen 
von 3 u. 2 Zimmern nebſi Zubehör find 


vom 1. Aprii 1901 zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 1 


Momberger Borktadt, Mellienſr. 78 


vom 1. April er. ab zu vermiethen: 


eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus 2 groß. 
u. 2 kl. Zimmern, Balkon, heller Küche 
und Zubehör. Preis pro Jahr 320 Mk. 


Zu vermtethen 


herrſchaftliche Wohnung 

2. Etoge, 6 Zimmer nehſt Zubehör 

Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Etage, beſte hend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Möbl. Zimmer 
zu haben Brückenſtraße 16. 
mit Einrichtung und Wohnung vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 42. 
Wb nach vorne, 2 Zimmer, 
belle Küche m. all. Zubeh., Ausſ. 
nach der Weichſel, kl. Part.⸗Wohn., 
2 Zimm., daſ. 1 Zimm. f. Mk. 5 mon. 
v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Die erfte Eluage, 
Brückenſtraße 18, ift zu vermiethen. 


Alttädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius, 


1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, 


= [3 
WE Victoria-Garten. 
Dienſtag, den 19. Februar 1901, 
von 7 Uhr Abends ab: 


Groß. Faſtnachts⸗Nasken⸗Ball. 


Um 11½ Uhr: Carneval⸗Polonaiſe. 
12 Uhr: 


3 


Lokale zu haben. 


= 99,0: © O hn%—,,ẽ 


J Xotel „Kaiserhof“ Schiessplatz. $ 


2 
2 


* * * 
Demaskirung unter Ankündigung ſchmetteruder Fanfaren. 


Eintritt: Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pfg. 
Mastengarberoben von Frau Liskowska, ſowie Kappen find im 


Mit dem heutigen Tage habe ich obiges Hotel über- 
nommen und werde ich bestrebt sein, durch aufmerksame Bedie- 


s nung, bei Verabfolgung nur bester 


Speisen und Getränke ee 


meine werthen Gäste zufrieden zu stellen und ihnen in meinen 


8 Räumen einen angenehmen Aufenthalt bieten. 
5 Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne 
8 Hochachtungsvoll 


Vorzugliche Schlittenbahn. gg 


eo 92:99 ©| 


Otto Romann. 


2 Dorlänfige Anzeige. 2 


In den allernächſten Tagen werden die durch den in meinem 
Haufe entſtandenen P Brand, durch Nauch und Waſſer 


beſchädigten Waaren 


1 Ausverkauf geſtellt 
Herrmann Seelig, Modebazur, 


Feruſprecher 65. 


(vorm. Joh. von Zeuner, Jagenteur.) 


ufaleins Seit 


für Anlagen jeder Art und Größe. 


Fayengewaaren für Waſſerleitungen, Spälllojets, Badewannen, 
Waſchtoiletten, Sanitätsutenſilien und Kanalartikel. 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Aromatiſche 


Terpeutin⸗Wachskern - Seife 
5 beste 
Haushaltungsseife. 


Keine Hausfrau follte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


Bing, W. 38 287. zeugung wird es lehren, daß die von mir nen 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
1 die beſte und billigſte iſt. mE 
Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
ſumie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Adolph Leeiz. 


erhältlich. 


Maſſiv eichene 


Stabparfettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden. 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitãten billigſt 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


Berfijerungsbeitanb am 1. Dezember 1900: I 

ankfonds: PR — ” „ Millionen 

Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138% der Jahr 
je unch dem Alter Verſicherung. 5 


Waſſerleitungs⸗ u. Kanaliſations⸗Anlagen & 
Emil Wencelewsky, Bidet. 28, Hof. & 3% 
“| W. Boettcher, 


Empfiehlt ſich zur Ausführung von Rus und Erweiterungs⸗Anlagen, 
Umänderungen und Beſeitigung von Leitungsſchäden in ſachgemäßer Weiſe, 


G48⸗ u. Kohlenheizbadeöfen von Frisur. Siemens in Dresden, 


brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter FB 


SHETSEBEHDTDTDEDBIITTRHTHEN 


Näheres | 


Panzer Karel ud Fol, dufte 


788°), Millionen Mark. 


ie, 


Freitag, den 22. d. Mts, 
6% uhr 

Juflr. l. Bef. - DL in ll. 

Sing-Verein. 


Jahreszeiten u, Jos. Haydn. 


Generalprobe 
Mittwoch 7½ Uhr: Artushof, 
Eintrittskarten für Schüler u. Schüler⸗ 
innen à 50 Pfg. in der Buchhandlung 
des Herrn Walter Lambeck. 


Grützmühlenteich. 


Trockene und glatte 
Eisbahn. 


Die beſten Sänger in 


J Narzer Kanarienvögel 
IL empfiehlt 

* J. Autenrleh Soppernitusg. 29 
Zur 


Lrühiazrsbeſtelung: 
Rothklee, 
Weisskiee, 
Thymothee, 
Serndella, 
garantirt feidefrei 
Sanıwieken, 
Santerbsen, 
Saatgerste, 
Saathafer, 
offeritt billigſt 
Gotttried Goerke, 


Winditrafe, 
gegenüber der Altftädtiihen Kirche. 


OSWALD GEHRKE’s 
ALOE 


E zu beziehen von der 
FabrikOsw.Gehrkeifhorn Culmerstr28 
uden durch Plakate kennti.Niederagen 


Gute oberſchleſiſche 


Kohlen 


offerirt 


Baderſtraße 14. 


Brennholz 


frei Haus 


in rm. auch zerkleinert, ſowie 
Kohlen, offerirt billigſt 


Otto Frzy bill, 
Thorn III. 


Darlehen 


von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hypbothekengelder in 
jeder Höhe. Anfragen mit adreſſiertem 
und frankiertem Couvert zur Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover 


Ein Grundſlück 


mit 2 kleinen Wohn⸗ 

häuſern in der Mellien, 
firafge gelegen, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt 


— — 
Fu neues zweſſpänniges 


Bu” © 3 
Bug Geſ rr, 
jowie einen ſchönen Spazierſchlitten 
verkouft P. Gehrz, Thorn 111. 


Ein hocheleganter fait neuer 


Herreu⸗Masken⸗Amzug 
billig zu verkoufen Breiteſtr. 16, II. 
r ein erſtes Haus der Getreide 


| 


1 
Paal Hinz. Thorn, Schillerftr. 6. 


und Futtermittelbranche wird ein 


tüchtiger, routinirter 


Reiſender 


geſucht. Offert. unter B. K. 3466 
an Rudolf Mosse, Breslau. 
Emige a 


Sunödiener uud Sufenbolen. 


werden ſofort geſucht. Offerten 
. . an die Exrpehition D. Blattes. 


2 Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
4. Wittmann, Heiligegeiſiſir. 7/9 
D eee 
Grabe ſtraße Nr. 16, I. 
Eingang von Bäckerſtr. 35. 
Thober, Hauunternebmer. 


Kirchli e N Men. 
. 


der 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Broms. Cockadt, Sic 221. un... 1, U, Bee 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Dru und Verlag der Natesducôrudetet Enn Sambed, Tec 


Zwei Glatter. 


